
ich

wir
du

WaS GehT

MenSChliChkeiT
MethodenKette altersGrUPPe i (6–12 Jahre)

MiT



2

InhaltsverzeIchnIs
  vorwort

   ÜbersIcht zIele, Inhalte, Methoden (zIM)

GefÜhlsbaroMeter + reaktIonspIktoGraMM

          wunderschachtel

   MeIn naMe – MeIn proGraMM

 obstsalat

  was tut MIr Gut?

schreIÜbunG

                   Mensch zu Mensch 

     sorGenfresser

störrIscher esel

      MenschlIchkeItsbInGo

  starker rÜcken

schnIck-schnack-schnuck extreM

                            roboter parken

     volle persönlIchkeIten

 kIssenrennen

koMpetenzstern

    reGen

steIn, papIer, schere MIt anfeuern

     boot der kInderrechte

   pferderennen

      IMpressuM

3

4
16

18
20

22

23

48

38

36

34

32

46

42

44

51

39

30

28

26
25

24

37



3

vorwort
Liebe Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter, liebe JRKlerinnen und JRKler,

Wir haben euch zum Abschluss der Kampagne Was geht mit Menschlichkeit? 
eine Methodenkette zusammengestellt. Das sind Methoden und Aktionen in 12 Einheiten, 
die ihr einzeln oder auch nacheinander mit eurer Gruppe durchführen könnt. In ihrer 
Gesamtheit empfehlen wir ein Alter bis 12 Jahren, einzelne Methoden eigenen sich aber 
auch für ältere Teilnehmende.

Alle beschriebenen Übungen sind in der Praxis erprobt und wurden von vielen Jugend-
gruppen deutschlandweit zusammengetragen. Die Arbeitsgruppe Kampagne hat die 
Materialien in einer Methodenkette gebündelt, damit auch nach der Kampagne 
Menschlichkeit weiter an Wert gewinnt. 

Die gesamte Methodenkette begleitet euch vom ICH zum DU zum WIR. Sie ist so aufge-
baut, dass ihr zunächst bei euch selbst anfangt: Was bedeutet Menschlichkeit für mICH 
als Einzelperson und meine Werte?          Anschließend geht es um das Mitein-
ander in eurer Gruppe: welchen Einfluss hast DU und dein Handeln auf andere? 
Im letzten Drittel steht das WIR im Mittelpunkt.                           Ein Themenschwerpunkt 
sind die Kinderrechte.

Seid auch ihr mit eurer Gruppe dabei, gemeinsam vom ICH zum DU zum WIR!
Eure AG Kampagne

Weitere spannende Methoden und Lerninhalte für eure Gruppenstunde findet ihr auf 
unserer Webseite www.wasgehtmitmenschlichkeit.de. Dranbleiben und stöbern 
lohnt sich!
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GefÜhlsbaroMeter

Spieltyp: einstiegsrunde

Material: blätter, stifte

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: wenige Minuten

Teilnehmende: anzahl beliebig

ziele
Kinder teilen ihre Gefühle mit und üben 
einfühlungsvermögen

Zu beginn jeder Gruppenstunde ladet ihr die Kinder ein, 
sich beim Gefühlsbarometer dort hinzustellen, wie es ihnen 
gerade geht. Je nachdem wie vertraut ihr in der Gruppe seid, 
kann dies einzeln oder in Gruppen passieren, d.h. 

Gutes Vertrauen untereinander: die Kinder können einzeln ihre Gefühle äußern.
Eher weniger Vertrauen: die Kinder können sich in Gruppen finden und 
zusammen hinstellen. 

Fragt kurz nach, warum sie sich auf das entsprechende Feld mit dem Gefühl 
gestellt haben. Und auch ob es etwas gibt, was die Gruppe für diese Person(en)
tun kann. anschließend dürfen sich die Kinder auf das Feld des reaktions-
piktogrammes stellen, welches sie sich  als reaktion von einzelnen Kindern oder 
der Gruppe wünschen. 

beschreibung

Methodenblatt „GeFÜhlsbaroMeter + reaKtionsPiKtoGraMM“

reaktIonspIktoGraMM
+

moderation 
beachtet hier die Freiwilligkeit. Jedes Kind 

erzählt nur soviel wie es auch möchte.  
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reakTiOnSpikTOGraMM

uMarMen

alle rufen „schön, 
dass du da bIst“.

klatscht euch GeMeInsaM    
  ab MIt den händen.

hIer könnt Ihr auch GeMeInsaM   
    ÜberleGen, was eIne schöne 
reaktIon seIn kann.



 „wUnderschachtel“ Methodenblatt

ziele

beschreibung

19

wunderschachtel 

die Kinder lernen sich selbst besser kennen 
und wertschätzen.

die wunderschachtel braucht ein wenig Vorbereitung. in
einer schachtel mit deckel muss auf dem boden ein taschen-
spiegel angebracht werden. die Kinder sitzen im Kreis. die 
wunderschachtel wird herumgegeben. den Kindern wird 
erklärt, dass dies eine ganz besondere schachtel ist und dass 
sie, wenn sie den deckel abheben, das bild einer besonders 
wertvollen, einzigartigen Person sehen. bevor die schachtel 
ihre reise beginnt, müssen die Kinder versprechen, dass sie 
nicht verraten, wessen bild sie in der schachtel gesehen haben. 

sich selbst als „besondere Persönlichkeit“ zu sehen, kann 
eine sehr spannende und positive erfahrung für Kinder sein.

sprecht im Kreis darüber wer was gesehen hat und warum 
die gesehene Person ein besonderer Mensch ist … 
wie hat sich jeder dabei gefühlt? 

Material: schachtel, (taschen-) spiegel, Kleber

Setting/Ort: drinnen

Zeit: ca. 15-30 Minuten

Teilnehmende: 2 bis 15

moderation 
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MeIn naMe

Spieltyp: schreibspiel

Material: blätter, stifte

Setting/Ort: drinnen

Zeit: ca. 30 Minuten

Teilnehmende: 2 bis 15

ziele spiel zur selbsterkenntnis und zum einstieg in das thema

die anfangsbuchstaben des eigenen namens können 
benutzt werden, um „starke“ eigenschaften oder Fähig-
keiten an sich selbst zu entdecken oder sich zu wünschen
beispiel:

beschreibung

Methodenblatt „Mein naMe – Mein ProGraMM“

– MeIn proGraMM 

E

E
h

r

s
t

msig

hrgeizig

esolut

oll

ympathisch

eiter
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die persönlichen Programme werden auf eine 
Pinnwand oder tafel geheftet und gegenseitig 
gelesen. sie können diskutiert und kommentiert 

werden. haben die eigenschaften oder Fähigkeiten 
tatsächlich etwas mit der eigenen Person zu tun? 
Oder ging es nur darum, Wörter zu finden, die 
mit dem passenden Buchstaben anfingen?

Quelle: „Die 50 besten Spiele fürs Selbstbewusstsein“ von Rosemarie Portmann Don Bosco MiniSpielothek

positive, negative 
erfahrungen 

ein bisschen mehr Mühe, aber ebenso viel spaß macht es, aus dem namen ein 

ganzes Programm zu machen, zum beispiel so:

E

E
h

r

s
t

igentlich

nergisch

esolut

olerant

tets

eiter
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obstsalat
Spieltyp: Kennenlernen, spaß, aktivierung

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: 15 Minuten

Teilnehmende: Kinder und Jugendliche

ziele

beschreibung

varianten

Methodenblatt „obstsalat“

Kennenlernen

alle tn stehen im Kreis und einer sagt etwas was er mag 
oder nicht mag „ich liebe spaghetti“ und alle denen es auch 
so geht, laufen los und suchen sich einen neuen Platz im 
Kreis. der/die nächste dem etwas einfällt sagt etwas, bspw. 
„ich bin bekennender warmduscher“ usw.

hinweis: der erste sollte mit etwas witzigem anfangen, 
umso lustiger wird das spiel.

obstsalat kann im stehen oder im sitzen (jeweils Kreis) 
gespielt werden. wahlweise kann auch eine Person in der 
Mitte stehen und ein Platz zu wenig sein, so dass immer 
derjenige, der in der Mitte steht, übrigbleibt.

Quelle: AKTION ZIVILCOURAGE e. V. https://www.aktion-zivilcourage.de/



 „was tUt Mir GUt?“ Methodenblatt

ziele

beschreibung

23

was tut MIr Gut?
Spieltyp: Kreativübung

Material: pro Person 1 blatt Papier, buntstifte 

Zeit: 45 Minuten

Jedes Kind malt ein bild mit dingen, die ihm selbst gut-
tun. im stuhlkreis erzählen die Kinder dann über die 
dinge, Personen und eigenschaften, die ihnen guttun.

tn benennen dinge, Personen oder eigen-
schaften, die ihnen guttun und wo sie wissen, 
dass diese positive Gefühle auslösen.



Methodenblatt „schreiÜbUnG“

24

schreIÜbunG
Spieltyp: warming Up

Material: keins

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: 5 bis 10 Minuten

Teilnehmende: ab 10 Personen

ziele Auflockerung

bildet zwei Gruppen, die sich in mindestens 5 Meter abstand 
gegenüberstehen. Jede Gruppe wählt eine Person mit einer 
lauten stimme aus. diese Person, die/der „ruferin“, muss 
sich hinter die gegnerische Gruppe stellen. du als spielleiterin 
flüsterst beiden „RuferInnen“ ein (dasselbe?) Wort ins Ohr, 
das diese dann ihrer Gruppe zurufen müssen. 

auf ein Zeichen beginnen alle spielerinnen zu schreien und
Krach zu machen. Jede Gruppe versucht durch lautes Ge-
schrei zu verhindern, dass die rufende Person hinter ihnen 
ihr wort der anderen Gruppe zubrüllen kann. Gleichzeitig 
versucht jede Gruppe, ihr eigenes wort zu hören. Gewonnen 
hat die Gruppe, die ihr wort zuerst erkennt.

beschreibung
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 „Mensch ZU Mensch“ Methodenblatt

ziele

beschreibung

Mensch zu Mensch
Spieltyp: warming Up zum einsteigen

Setting/Ort: überall

Zeit: 5 Minuten

Teilnehmende: ab 6, gerade tn-Zahl

ellenbOGen an knie 

Kopf frei bekommen und mal was anderes

Quelle: Bear, Ulrich: 666 Spiele. Für jede Gruppe für alle Situationen, Kallmeyer in Verbindung mit Klett, 24. Auflage 2011

moderation 
bei diesem spiel sind der Kreativität keine Grenzen 
gesetzt, nur sollte darauf geachtet werden, wie nah sich 
die Mitglieder der Gruppe kommen möchten und können.

Kinder bewegen sich kreuz und quer im raum. bei dem 

Aufruf der Spielleitung „Mensch zu Mensch“ finden sich 

immer zwei Menschen und stellen sich zusammen. nun 

kann die spielleitung zwei Körperteile benennen, die die 

Paare zueinander führen. 

anschließend bewegen sich die Kinder wieder durch den raum bis zum nächsten 
aufruf „Mensch zu Mensch“ und einer weiteren Variante sich berührender 
Körperteile.

rücken an rücken

etc.FingEr an Ohr



Methodenblatt „sorGenFresser“
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sorGenfresser
Spieltyp: Kreativübung

Material: pro Person jeweils eine frisch gewaschene socke,

2 Kulleraugen und 1cm Klettband, stoffkleber, stoffmalstifte 

Setting/Ort: drinnen 

Zeit: ca. 25 Minuten

ziele
Kinder sprechen miteinander in einer gelösten 
stimmung über ihre kleinen und großen sorgen.

Malt in die Mitte der socke einen Mund und klebt hier, mit 
einem abstand von 3 cm, beide teile des Klettbandes und 
lasst dies gut trocknen. Klebt unterhalb der Fußsohle und 
oberhalb des Munds die beiden Kulleraugen auf. Verziert 
den sorgenfresser mit nase, sommersprossen und ohren, 
wie er euch gefällt. Macht eine Falte, um den Mund zu 
schließen und klettet den Klett zusammen.

beschreibung
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deine notizen:
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störrIscher esel
Spieltyp: Kommunikationsspiel/gruppendynamisches spiel

Material: keins

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: ca. 10 bis 20 Minuten, je nach Menge der tn und Kreativität 

der eselhirten

Teilnehmende: ab 10 Personen

ziele wie kann ich welchen esel motivieren?

8+ Gruppenmitglieder werden zu störrischen eseln und 

2+ Gruppenmitglieder schlüpfen in die rolle der eselhirten. 

die eselhirten verlassen den raum. Jeder esel denkt sich 

aus, mit welcher Methode man ihn dazu bringen kann, 

doch zu gehorchen. 

ideen:

• höflich bitten

• strenge Ansage

• am Arm streicheln

beschreibung

Methodenblatt „störrischer esel“
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die eselhirten haben nun den auftrag ihre störrischen esel von einer seite des 
raumes zur anderen seite zu bringen. sie müssen nun bei jedem esel ausprobieren, 
mit welcher Motivation jeder einzelne sich bewegen lässt. die störrischen esel 
weigern sich natürlich – es sei denn, ein hirte findet die passende ansprache 
oder berührung.  

varianten

reflexion

positive, negative 
erfahrungen 

ihr könnt verschiedene ideen zur Motivation auch 
auf Karten schreiben und diese an die esel austeilen.

die eselhirten können die Motivation verlieren, 
da sie keinen esel zum Gehen bewegen können. 

• Womit kann mich jemand gut motivieren?

• Lasse ich mich leicht motivieren?

• Wie viel Feingefühl/Geschick besitze ich selbst, 

   um andere zu motivieren?

• Fällt es mir leicht andere zu motivieren?



Methodenblatt „MenschlichKeitsbinGo“
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MenschlIchkeItsbInGo

die Methode kann sowohl zum einstieg als auch 

zum abschluss der lernsequenz verwendet werden. 

alle teilnehmenden erhalten die Vorlage Menschlichkeits-
bingo. auf ein Zeichen hin begeben sich die teilnehmenden 
auf die suche nach anderen Gruppenmitgliedern, die die 
Fragen auf der bingo-Vorlage beantworten können. 

Ziel ist es, dass am ende zwei reihen (horizontal/vertikal/
diagonal) auf der Vorlage ausgefüllt sind. die antworten 
sollen von unterschiedlichen teilnehmenden kommen. in 
die jeweiligen Felder tragen sie die antwort und den namen 
des/der teilnehmenden ein, der/die die antwort gegeben hat. 
wer die aufgabe erfüllt hat, ruft laut bingo. anschließend 
begeben sich alle teilnehmenden wieder in den stuhlkreis 
zur auswertung.

Material: selbst erstellte bingo-Vorlagen, stifte

Setting/Ort: indoor

Zeit: ca. 20 Minuten

Teilnehmende: bis 15 Personen, ab 8 Jahren

ziele

beschreibung
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wer hat heute einem fremden eine 
freude gemacht?

wer trägt heute einen 
strumpf mit loch?

wer hat sich schon einmal 
entschuldigt, weil er jemanden 

mit worten verletzt hat?

Wer hat es schon einmal geschafft, 
einen Konflikt in seiner JRK-Gruppe 

erfolgreich zu beenden?

wer hat ein oder mehrere 
jüngere geschwister?

Wer kennt mindestens 
drei kinderrechte?

wer war schon einmal 
außerhalb europas?

wer hat in dieser woche mehr 
als einmal sport getrieben?

wer hat eine katze 
als haustier?

bInGo!



Methodenblatt „starKer rÜcKen“

32

starker rÜcken
Spieltyp: bewegungs- bzw. schreibspiel

Material: Klebestreifen, Karteikarten (din a5), stifte

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: ca. 20 Minuten

Teilnehmende: 2 bis 15

ziele spiel zur selbsterkenntnis

den Gruppenmitgliedern werden mit Klebestreifen Kartei-
karten auf den rücken geheftet, auf denen untereinander 
die drei satzanfänge stehen:

beschreibung

Ich bIn …
Ich kann …

Ich habe …
Ich bIn …
Ich kann …
Ich habe …
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positive, negative 
erfahrungen 

wie haben die Gruppenmitglieder sich während 

des spiels gefühlt? wie fühlen sie sich nun, 

nachdem sie ihre Karte gelesen haben? sind sie 

von den beschreibungen überrascht oder schätzen

sie sich auch selbst so ein?

Quelle: „Die 50 besten Spiele fürs Selbstbewusstsein“ von Rosemarie Portmann
Don Bosco MiniSpielothek

nun nehmen alle einen stift und gehen im raum umher. dabei ergänzen sie 
gegenseitig die satzanfänge mit „starken“ bemerkungen, die auch tatsächlich zu 
dem jeweiligen Kind/Jugendlichen passen. sind alle satzanfänge ergänzt, ist das 
spiel vorbei. alle nehmen nun ihr rückenschild ab und lesen, welche stärken die 
anderen ihnen zuschreiben.

die schreiberinnen bleiben dabei anonym. so fällt es einigen sicherlich leichter, 
anderen etwas Positives mitzuteilen, was sie nicht auszusprechen wagen.

Ich bIn …
Ich kann …
Ich habe …

Ich bIn …
Ich kann …
Ich habe …
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schnIck-

Methodenblatt „schnicK-schnacK-schnUcK extreM“

ziele

beschreibung

Auflockerung

nach der einführung erklärt ihr die drei rollen und 
auch, wie die teilnehmerinnen sie gleich darstellen. 
dann teilt ihr als leitung die teilnehmerinnen in zwei 
Gruppen auf. beide Gruppen beraten sich geheim, 
welche rolle sie als nächstes darstellen. dann stehen 
sich beide Gruppen gegenüber und stellen auf euer 
Kommando ihre rolle dar. sieger ist, wer zuerst zum 
beispiel dreimal gewonnen hat.

schnack-

Spieltyp: warming Up

Material: keins

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: 5-10 Minuten

Teilnehmende: mind. 6 in zwei Gruppen

schnuck
extreM
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moderation erläutert das spielprinzip: „wir spielen stein-schere-

Papier (auch bekannt als schnick schnack schnuck), 

aber mit dem ganzen Körper. das heißt, ihr stellt gleich 

etwas mit bewegungen und Geräuschen dar. es gibt 

3 verschiedene rollen, wobei jede rolle gegen eine 

andere gewinnt und gegen eine andere verliert.

ihr als Gruppenleiterin entscheidet vorher über das 

„Personal“, zum beispiel drache, Prinz, Prinzessin: 

der drache frisst die Prinzessin, der Prinz tötet 

den drachen, die Prinzessin verführt den Prinzen 

seeungeheuer, Meerjungfrau, neptun, wolf, 

Jäger, oma

varianten

die Gruppe, die die schnick-schnack-schnuck-
runde gewinnt, versucht die Mitglieder aus der 
anderen Gruppe zu fangen und in ihre Mann-
schaft zu holen. dazu solltet ihr als leitung einen 
bereich festlegen, in dem die teilnehmerinnen 
„sicher“ sind.
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roboter parken
Spieltyp: warming up zum einsteigen

Setting/Ort: überall

Zeit: 5 Minuten

Teilnehmende: ab 3

Methodenblatt „roboter ParKen“

ziele

beschreibung

Kopf frei bekommen und mal was anderes

die Kinder teilen sich in Gruppen zu je drei Personen ein. in 
jeder dreiergruppe übernehmen zwei Personen die rolle von 
robotern und eine Person wird deren Kontrollperson sein. 

die beiden roboter stehen zu beginn mit den rücken zuein-
ander. Ziel ist es, sie von angesicht zu angesicht zu parken. 
die roboter werden von den Kontrollpersonen z. b. durch 
leichtes tippen auf den Kopf gleichzeitig gestartet. sie laufen 
geradeaus los und können durch tippen auf die linke oder 
rechte schulter nach links bzw. rechts (je nach angetippter 
schulter) gelenkt werden. sie machen daraufhin ein 90°
drehung in die entsprechende richtung und laufen gerade-
aus weiter. wenn sie auf ein hindernis stoßen, geben sie ein 
warnsignal ihrer wahl. 

das spiel ist beendet, sobald alle roboter-Paare durch ihre 
Kontrollpersonen von angesicht zu angesicht geparkt wurden.
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volle persönlIchkeIten
Spieltyp: Zeichenspiel

Material: Papier- oder tapetenrollen, stifte

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: ca. 30 Minuten

Teilnehmende: 2 bis 15

 „Volle PersönlichKeiten“ Methodenblatt

ziele

beschreibung

Quelle: „Die 50 besten Spiele fürs Selbstbewusstsein“ von Rosemarie Portmann
Don Bosco MiniSpielothek

spiel zum einfühlungsvermögen

Jedes Gruppenmitglied zeichnet seinen Körperumriss auf 
das Papier. diese Umrisse werden nun mit leben gefüllt. 
Für jedes Gruppenmitglied werden besondere positive Ver-
haltensweisen, Fähigkeiten, lieblingsbeschäftigungen o. ä. 
eingetragen. Jedes Gruppenmitglied darf bei jedem anderen 
etwas eintragen, beleidigungen sind allerdings nicht erlaubt.

besprecht anschließend die Persönlichkeits-
bilder gemeinsam. erkennen die Gruppenmit-
glieder sich wieder? sehen sie sich genauso 
oder ganz anders? haben sie etwas neues über 
sich erfahren?

positive, negative 
erfahrungen 
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kIssenrennen
Spieltyp: warming up zum einsteigen

Material: 2 verschiedenfarbige Kissen

Setting/Ort: überall

Zeit: 5-10 Minuten

Teilnehmende: ab 10 Personen, alter ab 8 Jahre

Methodenblatt „Kissenrennen“

ziele

beschreibung

Kopf frei bekommen und mal was anderes

Für größere Kindergartenkinder und schulkinder eignet sich 
dieses spiel hervorragend. die Kinder haben beim lustigen 
rennen um das schnellste Kissen nicht nur jede Menge spaß, 
sondern trainieren außerdem spielerisch ihre Koordinations-
fähigkeit. Für dieses spiel wird nicht mehr benötigt als ein 
stuhl für jedes Kind und zwei verschiedenfarbige Kissen. 
bevor sich die Kinder auf die stühle setzen, wird bestimmt, 
wer die Kissen am anfang bekommt. denn die Kinder, welche 
die Kissen haben, müssen sich gegenübersitzen bevor das 
startsignal gegeben wird. dann werden die beiden Kissen 
zugleich im Uhrzeigersinn von einem Kind zum anderen 
weitergereicht. das spiel läuft so lange, bis ein Kissen das 
andere erreicht hat.

varianten
Je größer der Kreis, desto schwieriger wird das spiel. denk-
bar wäre natürlich auch, dass die Kinder alle im Kreis stehen 
und die Kissen dann von Kind zu Kind geworfen werden 
müssen, anstatt sie weiterzureichen. das erhöht den schwierig-
keitsgrad.
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 „KoMPetenZstern“ Methodenblatt

ziele

beschreibung

koMpetenzstern
Spieltyp: Selbstreflektion

Material: 1 Kopiervorlage Kompetenzstern pro Person, 1 brett 

ca. 40cm x 40cm, kleine nägel, hammer, bunte wolle

Zeit: 40 Minuten

Kinder sind sich ihrer einzelnen stärken und 
der vielen stärken in der Gruppe bewusst.

die Kinder füllen ihren Kompetenzstern aus 
(0 = kann ich nicht gut, 5 = kann ich total gut).
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die Kinder legen ihre Kompetenzsterne jeweils selbst mit 
wolle auf dem holzbrett nach.

die Gruppenleitung malt inzwischen einen Kompetenzstern auf das holz und 

schlägt an den entsprechenden stellen kleine nägel ein. die Kompetenzsterne 

werden gemeinsam angeschaut, die Gruppenleitung überträgt die einzelnen 

Kompetenzsterne mit verschiedenfarbiger wolle in das nagelbild. im nagelbild 

lässt sich erkennen, dass die Gruppe (alle teilnehmenden zusammen) alle 

Kompetenzen in sich vereint und alle zusammen alles erreichen können.

varianten



45 3 2 1 0

k
op

ie
rv

or
la

g
e 

k
om

p
et

en
zs

te
rn

W
en

n 
ic

h 
m

ic
h 

m
it 

je
m

an
de

m
 st

re
ite

, fi
 n

de
n 

w
ir 

de
nn

oc
h 

ge
m

ei
ns

am
 e

in
e 

gu
te

 L
ös

un
g.

Ic
h 

ka
nn

 m
ei

ne
 S

tä
rk

en
 u

nd
 

Sc
hw

äc
he

n 
gu

t e
in

sc
hä

tz
en

.

Ic
h 

ar
be

ite
 g

er
n 

m
it 

an
de

re
n 

au
s u

ns
er

er
 G

ru
pp

e 
zu

sa
m

m
en

 
un

d 
ka

nn
 m

ei
ne

 e
ig

en
en

 In
te

-
re

ss
en

 a
uc

h 
m

al
 zu

rü
ck

st
el

le
n.

Ic
h 

ka
nn

 m
ic

h 
un

d 
an

de
re

 g
ut

 
fü

r e
in

e 
Sa

ch
e 

od
er

 A
uf

ga
be

 
be

ge
is

te
rn

.

Ic
h 

ka
nn

 m
ic

h 
gu

t i
n 

an
de

re
 a

us
 m

ei
ne

r G
ru

pp
e 

hi
ne

in
-

ve
rs

et
ze

n 
un

d 
ve

rs
te

he
n,

 w
ie

 si
e 

si
ch

 g
er

ad
e 

fü
hl

en
.

Ic
h 

ka
nn

 m
ic

h 
gu

t a
uf

 
Ve

rä
nd

er
un

ge
n 

ei
nl

as
se

n.

Au
ch

 w
en

n 
ei

ne
 A

uf
ga

be
 

sc
hw

ie
rig

 is
t, 

bl
ei

be
 ic

h 
dr

an
 

un
d 

ge
be

 n
ic

ht
 g

le
ic

h 
au

f.

Ic
h 

ka
nn

 g
ut

 m
it 

Kr
iti

k 
um

ge
he

n.

41



42

reGen
Spieltyp: warming Up

Material: keins

Setting/Ort: drinnen oder draußen

Zeit: 5 bis 10 Minuten

Teilnehmende: unbegrenzt

ziele Auflockerung

teilt eure Gruppenmitglieder in Paare auf. ein/e Partner/in 

beugt sich stehend vornüber und lässt die arme baumeln. 

der/die andere stellt sich an seine/ihre seite und massiert 

mit seinen händen den rücken des Partners/der Partnerin.

 
dann gibst du als Gruppenleiterin folgende Kommandos: 

        , das heißt: 

leicht mit den Fingerspitzen auf den rücken klopfen. 

            , das heißt: 

Mit den Fingern der flachen Hand auf den Rücken klopfen. 

beschreibung

„rEgEn“

„wOlkEnbruch“

Methodenblatt „reGen“
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   , das heißt: 
Mit der handkante leicht auf den rücken klopfen.  

     , das heißt: 
 Mit der flachen Hand über den Rücken streicheln.  

nach ca. 5 Minuten wechseln die Partner/innen. du als Gruppenleiterin kannst 
die reihenfolge der Kommandos entweder einmal durchgehen oder beliebig 
„das wetter wechseln“. 

Moderationwer massiert, darf nicht auf die wirbelsäule 

klopfen, sondern nur rechts und links davon 

auf den rücken. 

nicht geeignet, wenn die teilnehmenden 

berührungsängste untereinander haben bzw. 

sie sich unwohl mit den berührungen fühlen 

könnten. 

„hagEl“

„schnEE“
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Methodenblatt „stein, PaPier,  schere Mit anFeUern“

Kopf frei bekommen und mal was anderes

Alle laufen im Kreis herum. Es finden sich dann immer
2er Paare, die jeweils gegeneinander „stein, Papier, schere“ 
spielen. wer verliert, hängt sich dann an die Gewinnerin oder 
den Gewinner und feuert diese Person an. es dürfen aller-
dings immer nur gleichstarke Gruppen gegeneinander an-
treten, d.h. 2er Ketten gegen 2er Ketten, 4er Ketten gegen 
4er Ketten usw. so gibt es immer wenigere, aber größere 
Gruppen, die sich gegenseitig anfeuern. Zum schluss stehen 
sich dann zwei gleichstarke Gruppen gegenüber, dessen 
erste Person vorne gegen die andere spielt.

steIn, papIer, schere

Spieltyp: schreibspiel

Setting/Ort: drinnen

Zeit: 5-10 Minuten

Teilnehmende: 8 oder 16 Personen, alter ab 5 Jahre

MIt anfeuern 

ziele

beschreibung

schErE

papiEr

stEin
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deine notizen:
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Methodenblatt „boot der Kinderrechte“

boot der kInderrechte
Spieltyp: Kooperationsspiel

Material: 1 schlauchboot, steine mit Kinderrechten beschriftet 

(siehe z. b. wir-broschüre ab s. 27)

Zeit: 45 Minuten

ziele

beschreibung

Kinder setzen sich mit den Kinderrechten 
auseinander.

stellt euch vor, ihr sitzt alle in einem boot. an bord habt ihr 
die folgenden Kinderrechte (beschriftete steine). im gemein-
samen Gespräch wird die bedeutung der Kinderrechte geklärt. 
die Kinderrechte sind ganz schön schwer. Plötzlich droht 
euer boot zu sinken. alle rechte zusammen sind einfach viel 

zu schwer. damit ihr nicht untergeht, müsst ihr 
nacheinander ein recht nach dem anderen über 
bord werfen, um noch heil ans Ufer zu kommen. 
ihr müsst solange rechte über bord werfen, bis 
nur noch ein recht mit euch im boot ist. 
diskutiert eure entscheidungen.
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moderation 

varianten

es gibt hier kein richtig oder falsch. Ziel ist es, dass sich 

die Kinder mit den Kinderrechten auseinandersetzen 

und darüber ins Gespräch kommen.

ihr könnt auch drei Kinderrechte übriglassen.
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Methodenblatt „PFerderennen“

pferderennen
Spieltyp: warming up zum einsteigen

Setting/Ort: überall

Zeit: 5-10 Minuten

Teilnehmende: ab 5 Personen, alter ab 5 Jahre

ziele

beschreibung

Kopf frei bekommen und mal was anderes

pferdegalopp: sich schnell auf die schenkel klopfen – meistens setzen die 
Kinder hier schon von allein mit ein

die spielleitung erklärt, dass sich die runde in einer 
Pferderenn-Arena befindet. Die einzelnen Aktionen sind: 

rechtskurve: der stuhlkreis legt 

sich nach links 

linkskurve: der stuhlkreis 
legt sich nach rechts 
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moderation nachdem der ganze Kreis die aktionen einmal geprobt 

hat, fällt der startschuss. die Pferde verlassen die box 

und gehen sofort in einen scharfen Galopp. es geht auf 

die erste Gerade und wir kommen in die erste rechtskurve. 

Wir erreichen die Gegengerade, die Pferde fliegen an der begeisterten 

Zuschauertribüne vorbei. weiße dose ist in Führung, doch auch braune tube 

ist noch dicht hinten dran. nun rasen sie auf die erste Zweierhürde zu ... 

während des rennens wird die ganze Zeit über galoppiert. die spielleitung muss, 

während sie das Pferderennen kommentiert, die ganze Zeit möglichst viele der 

aktionen einbringen. der erfolg hängt hier vor allem von ihrer redekunst ab!

Quelle: https://www.sachsen.schule/~sud/methodenkompendium/module/ansatz2/3_2_10.htm

Dreierhürde: entsprechend 

fotografierende Zuschauer: Fotografierbewegungen machen, 
„Knips, knips, knips, knips“ 

hubschrauberperspektive: mit den Fäusten auf die 

brust klopfen, dazu: „Uuuuuuuuuuuh“ 

Zuschauertribüne: aufstehen und jubeln 

Wassergraben: mit den Fingern an den lippen ein „blblblblblbl“-Geräusch machen

einerhürde: aufspringen, hände nach vorne recken und „hui“ rufen 

Zweierhürde: entsprechend 
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deine notizen:
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